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Limburg.
Llclteste Zeitung am Platze (Gegr. 1836.)

Kurz und bündig, dabei doch gewissenhaft und ge-
"au unterrichtet der „Limburger Anzeiger" seine Leier über

wichtigen politischen  Ereignisse . Der p r o v i n -
5.!e He Teil läßt an Ausführlichkeit nichts zu wünschen
Ubl ’9; besonderes Gewicht wird auf schnelle Berichterstattung
0!)5 den n a ssa ui sch.e n Ortschaften  gelegt ; als über-
^Zuverlässig und objektiv ist die Lokalbericht-

Gattung  schon lange bekannt, erfreut sich doch die
. pion dabei der Mithilfe namhafter Persönlichkeiten.

. t0 Öe Aufmerksamkeit wird der Landwirtschaft  zuteil;
' '^ dige Mitarbeiter gaben schon oft mancherlei Anre-
■lun3 und manche Winke. Der unterhaltende Teil, Ver-
'' ' ' >ch't es und Roman - Feuilleton,  ist sorgfältig aus-
üewählt sich großer Beliebtheit. Um unseren
Abonnenten etwas ganz Besonderes zu bieten, hat der Ver¬
mag einen Roman des bekannten nassauischen Heimatdichters
Theodor Wittgen , „Der Inselköni g", ein Bau-
^r n r o m a n, als E rstdruck  erworben . Der Roman spielt
Ni der 3eit des grasten Krieges 1870/71 und der darauf¬
folgenden „Gründerzeit" und bietet mit seinen farbenpräch¬
tigen Schilderungen nassauischer Kirmesse und Spinnstuben
e'» treffliches Abbild nassauischer Vergangenheit. Ein
ieder, auch der seht vielbeschäftigte Landwirt , sollte
!° viel Interesse für seine Heimat haben , datz
Er auch, im Sommer die Vorgänge in der Hei¬
mat wie in der weiten Welt verfolgt.  Gerade
bec  Roman „D er Inselkönig"  bietet zu elfterem mit

dringende Veranlassung.
Damit die Zustellung des „Limburger Anzeigers" keine

ftErzögerung erleidet, empfiehlt es sich, das Abonnement
^ >r das kommende Vierteljahr,  wo es noch nicht
geschehen ist, zu erneuern.  Bestellungen aus den „Lim-
dur.gcr Anzeiger", der 1,50 Mark vierteljährlich- ohne Post-

g kostet, werden von allen P o sta n sta l t en und
. Elesträgern , von unseren Zeitungsträgern

in unserer Expedition jederzeit ent-

Hmtlicber Teil.
BichseuchrnpolizeiLche Anordnung.

Auf Grund der 88 17, 78 und zum Schutze gegen die
-Mul- Klauenseucheder §§ 18 fg. des Viehseuchen-

Mes vom 26. Juni 1909 (R.-G.-Bl . S . 5191 wird
tn  Ermächtigung des Herrn Ministers für Landwirtschaft,

">änen und Forsten folgendes bestimmt:
E inz i g er P a ra g r a ph.

von >m 8 2 meiner viehseuchenpolizeilichen Anordnung
Januar 1914 <Rcg.-Amtsbl. S . 17) angeordncte

vj? ^ gige polizeiliche Beobachtungsdauer des aus den Pro-
Üieb und Westpreusten eingeführten Klauenviehs
1q 8 1 der genannten Anordnung) wird hiermit auf

verlängert.
übrigen bleibt die erwähnte Anordnung vom 3. Ia-

J ?- Is . unverändert.
^ 'esbaden, den 22. Juni 1914.

Der Regierungspräsident.
—  _ I . V. : v. G izp ck i.

. Bekanntmachung.
den 1 -J ^en von einer Anzahl beteiligter Gewerbetreiben-
fiit «fetlteu Antrag zur Errichtung einer Zwangsinnung
^Eibend ’m -^ reMe "Limburg das Schneiderhandwerk be-
gesetzir^ EN Handwerker habe ich behufs Durchführung des
Qph.... . n Abbinirnun̂ iLUt'rskiNrt'nci s^ 100 a R. G. O.)

vom 1. Aiaigemzn Äbstimmungsvcrsahrens (§  100 a
Iggq^ Zlfser 100 der Ausführungsanweisung vvni .1. mu
enidnt,*'* 1 ^Errn Landrat in Limburg zu meinem Kommissar

^ "esbaden, den 13. Juni 1914.
Der Regierungspräsident.

In Vertretung gez. : v. Gizycki.

0 Lim ! , veröffentlicht.
L.7^wburg , be» 20. Juni 1914.

Der Landrat.

Bekanntmachung.
Hierdurch mache ich bekannt, dast die Aeusterungen für

oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung für das
Schnciderhandwerk im Bezirke sämtlicher Gemeinden des Krei¬
ses Limburg schriftlich oder mündlich bis zum 5. Jiiii 1914
bei mir abzngeben find.

Die Abgabe der mündlichen Aeusterung kann während
des angegebenen Zeitraumes werktäglich von 8—12 llhr
ans Zimmer Nr . 3 des hiesigen Landratsamtes erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche im Be¬
zirke der Gemeinden des Kreises Limburg das Schneiderhand-
wcrk selbständig betreiben zur Abgabe ihrer Aeusterung ans.
Erklärungen, welche nicht klar erkennen lassen, ob der Er¬
klärende der Errichtung der Zwangsinnung zustimmt oder
nicht, sind ungültig ; nach Ablauf des obigen Zeitpunktes!
eingehende Aeusterungen bleiben unberücksichtigt.

Die Abgabe einer Aeusterung ist auch für diejenigen!
Handwerker erforderlich/ welche den Antrag auf Errichtung
der Zwangsinnung gestellt haben.

Limburg, den 20. Juni 1914.
L. 757. ' Der Landrat

als Kommissar des Herrn Regierungspräsidenten.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Unter Hinweis auf vorstehende Bekanntmachung,' be¬
treffend dir Errichtung einer Zwangsinnung für das Schnei¬
derhandwerk, ersuche ich, die in Ihren Gemeinden wohnenden
Schneider, welche ihr Handwerk selbständig betreiben, auf
die Bekanntmachung sofort ausmerksanl zu machen und mir
bis 111111 28 . d. Mts . mitzuteilen, an welchem Tage dies ge¬
schehen ist.

Limburg, den 20. Juni 1914.
L. 757. Der Landrat

als Kommissar des Herrn Regierungspräsidenten.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Mit Bezug auf meine Verfügung vom 4. d. Mts . (Kr,-
Bl . Nr. 127/128) geht Ihnen der erforderliche Bedarf
an Zählpapieren für die statistische Aufnahme der Vor¬
räte von Getreide und Erzeugnissen der Getreidcmüllerei
ohne Anschreibeu zu. Die Verteilung der Zählkarten und
Briefumschlägean die Inhaber oder Stellvertreter der unter
Ziffer 1 der übersandten Anweisung genannten Betriebe,
auch wenn diese vermutlich keine Vorräte haben, ist so zeitig
vorzunehmen, dast sich die Zählpapiere spätestens am 28.
d. Mts ., in den Händen der zur Angabe Verpflichteten be¬
finden. Sobald die Zählpapiere dort angekommen sind, ist
sofort festzustellen, ob die Anzahl der Formulare ausreicht.
Etwaiger Mehrbedarf ist mir alsdann schleunigst anzuzeigen.

Die Wiedereinsammlung und Vollzähligkeitsprüfung der
ansgefüllten und in Briefumschlägen verschlossenen Zähl¬
karten sowie ihre Ablieferung und die Beifügung eines
Stückes der ausgefertigte» Betriebsliste für jede Gemeinde
nebst den unbenutzt gebliebenen Zählpapiere» und Briefum¬
schlägen hat bis spätestens 15. Juki d. Is . hierher zu er¬
folgen. Im übrigen verweise ich auf die eingangs erwähnte
Verfügung, die genau zu beachten ist.

Limburg, den 22. Juni 1914.
L. !' _ Der Landrat.

Die Heuserien für die Schule in Malmeneich sind auf
die Zeit vom 29. Juni — 15 Juli er. verlegt.

Limburg, den 23. Juni 1914.
K. A. 349. Der Vorsitzende des Kreisausschufses.

MctztsmSiiehLk Ceii.
Die Armeeschwester.

(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)
Eine Einrichtung, die schon fast ein Vierteljahrhundcrt,

aus ganz kleinen Anfängen hervorgegangen, in den letzten
Jahren aber wesentlich erweitert, in unserer Armee be¬
steht, ist in weiteren Kreisen des Volkes wohl wenig bekannt:
die Armeeschwester. Der jüngst abgehaltene Rote-Kreuz-Tag,
der Inbiläumstag des Roten Kreuzes, an welchem eine für
dieKs in ganz Deutschland veranstaltete Sammlung ein
solch erfreuliches Ergebnis gehabt hat, hat die Erinnerung
an die Armeeschwestern wachgerufen, weil diese jetzt mit
Vorliebe aus den Kreisen der Schwestern vom Roten Kreuz
genommen werden. Als man anfing, in einigen großen Mi¬
litär -Lazaretten weibliche Kräfte zur Pflege der Kranken
heranznziehen, kamen "diese ausschließlich aus den evange¬
lischen Diakonissenhäujern, von den katholischen GrauenCchwe-
siern oder den Vinzentinerinnen. lleber diese weiblichen
Pslegekräfte wurden dann in der Friedcnssanitätsordnung
von 1901 zum ersten Male nähere Bestimmungen getroffen.
Es durften nur 'Mitglieder geistlicher Genossenschaftenin
Lazaretten von Mindestens 100 Betten Verwendung finden,
und ihre Beschäftigung, Unterbringung, Verpflegung, Ge¬
haltsverhältnisse, Zulagen während etwaiger Epidemieen mit
ihrer großen Mehrarbeit wurden ganz genau geregelt. In der
Hauptsache sollten sie bei der Pflege der Schwerkranken, aber
auch als praktisch geschulte Frauen in der Küchen- und Wäsckje-
verwoltnng tätig sein. Diese Einrichtung bewährte sich ganz
vorzüglich, und die Augen so manches armen Kranken leuch¬
teten freudig auf, wenn seine Schwester" an sein Schmer¬
zenslager trat , und er sich unter ihrer weichen, pflegekundigen
Hand und ihrer gütigen und milden Hilfsbereitschaft unter
den Mutterhänden daheim wähnen konnte.

'9T11 f Grund dieser Erfahrungen erweiterte man 1907
den Kreis aus dem die Armeeschwestern genommen werde»!
sollten. Man gab den streng konfessionellen Standpunkt
auf und stellte nicht nur Mitglieder geistlicher Genossenschaf¬
ten, sondern auch Schwestern vom Roten Kreuz an. Am 1.
Oktober genannten Jahres wurden zunächst 20 Rote Krenz-
Schwestern angestellt, die dir dienstliche Bezeichnung„Annee-
schwestern" erhielten und für die auch eine besondere Klei¬
dung eingeführt wurde. Ein sich der allgemeinen Schwestern¬
tracht anschließender mcißgrauer Arbeitsanzug ist für den
Dienst auf den Krankenstationen bestimmt; der Straßen-
anzug mit Mantel besteht aus dunkelblauem Stoff mit roten
Besatzzeichen und einem Abzeichen am Kragen und mit einer
weißen Platte mit rotem Kreuz und Krone. Die Schwestern-
brosche zeigt die gleichen Symbole in Email. Es würde zu
weit führen, alle in der Friedcnssanitätsordnung enthaltenen
Bestimmungen über die Armeefchwesternanzuführen. , In
der Hauptsache ist ihre Stellung genau dieselbe, wie sie
die vor 1907 aus geistlichen Genossenschaften heroorgegan-
gcnm Pflegerinnen hatten, nur ist man mit den Anforde-,
rungen insofern in die Höhe gegangen, als nur noch solcher
Bewerberinnen besücksichtigt werden, die die Staatsprüfung
des Krantenpslcgcrpersonals abgelegt haben. Auch ist ihre
Unterordnung unter den Chefarzt des Lazaretts und die mili-
tärisü'ei: Vorgesetzten, einschließlich des Korpsarztcs fstar-
1 er betont und die Geldvergütung erhöht worden.

Er ist auch ein Zeichen der Zeit , daß sich die Frau,
die ja allerdings von Natur für die Krankenpflege beson¬
ders veranlagt ist, sich zu den Militärlazaretten Zutritt zu
verschaffen gewußt hat, wo früher der Mann Alleinherrscher
war. Daß hierzu die Rote Kreuzschwester besonders be-
rufen erscheint, ist klar. Soll sie doch auch im Kriege dies
Pflege der Verwundeten und Kranken übernehmen. Sie.
wird aus dieser Weise mit militärischer Art bekannt gemacht
und kann sich schon im Frieden an sic gewöhnen, und da
duich wechselnden Dienst im Lazarett eine beträchtliche An¬
zahl von Schwestern mit den militärischen PslegeverhM-
nissen oeriraut werden, werden sie im Kriege einen sachge¬
mäß arbeitenden Teil des Sanitätsdienstes bilden. Auch
ist es von Wert , daß so manche Helferin von, Röten Kreuz,
die im Kriegsfälle Verwundete bei Transporten , an Ver¬
band- und Erfrischungsstellen laben, verbinden, lagern und
im Hcimatgebiet unter Aufsicht von Schwestern pflegen hel¬
fen will, schon im Frieden unter einer Armeeschwester in
einein Lazarett lernend sich an militärischer Eigenart und
Disziplin gewöhnen kann. Außer Deutschland haben noch
England und die Vereinigten Staaten von Nordamerika die
Einrichtung der Armeeschwestern, doch haben sic dort eine
selbständigere Stellung . In Oesterreich-Ungarn sind katho¬
lische Ordensschwestern in einigen größeren Garnisonlazaretten
beschäftigt. Es ist zu wünschen, daß die bei uns bestehende
Einrichtung noch tunlichst erweitert wird.

Berlin,  22 . Juni . Bezüglich der Eröffnung der Uni¬
versität Frankfurt liegt ein an den Minister der geistlichen pp.
Angelegenheitengerichteter Erlaß vor, der lautet : Ans Ihrem
Bericht vom 4. Juni d. Is . habe Ich ersehen, daß die Zu¬
wendungen zugunsten einer Universität in Frankfurt a. M.
die Möglichkeit geben, sie aus eigenen Mitteln zu unterhalten.
Da auch im übrigen die Vorbereitungen soweit gediehe»
sind, daß im Winterhalbjahr 1914/15 mit dem Unterricht
begonnen werden kann, will Ich nunmehr die Universität
Frankfurt a. M. hierdurch in Gnaden errichten und ge¬
nehmigen, daß sie in den Genuß der ihr zugewandten Rechte
tritt . Neues Palais , 10. Juni 1914. Gez. Wilhelm R.
ggz. von Trott zu Solz.

B e r l i n, 23. Juni . An hiesigen politischen Stelle»
verlautet seit einigen Tagen , daß die Stellung des preu¬
ßischen Iustizministers Dr . B e se l e r erschüttert sei, und
zwar infolge seiner Haltung in der Frage einer strafrechtlichen
Verfolgung der letzten sozialdemokratischen Demonstration im
Reichstage.

Ctrelitz,  23 . Juni . Der Großherzog von Meck-
lenburg-Strelitz hat aus Anlaß seiner Thronbesteigung be¬
schlossen, durch Erlaß oder durch Milderung von Strafen
in weitem Umfange Gnade zu üben. Die Strafvollstreckungs¬
behörden des Großherzogtums sind durch den Iustizminister
angewiesen worden, die Vorschläge zu Gnadenerweisunge»
einzuzichen.

K e e t m a n n s h 0 0 p , 23. Juni . Die hier eingetroffe-
nen Flugzeuge  unternahmen in den letzten Tagen eine
Reihe von Aufstiegen. Dieses Ereignis hatte zahlreiche An¬
siedler und Eingeborene herbcigelockt, die mit großem In¬
teresse den Flügen zuschauten. Die Aviatiker hatten glän¬
zende Erfolge aufzuweisen, die lebhafte Begeisterung Her¬
vorriesen. Man verspricht sich von 'den Flugversuchen im
südwestaftitanischen Schutzgebiet außerordentlich viel, und
zwar sowohl in militärisch-er als auch in technischer Hinsicht.

London,  23 . Juni . Botschafter Fürst Lichnowski
verläßt am Aiittwoch London für 14 Tage, um als Gast
des Kaisers an der Kieler Woche  teilzunehmen.

Paris,  22 . Juni . In einem Leitartikel, betitelt „Ein
trauriger Vergleich" zieht der Temps eine Parallele!
zwischen dem zeitgenössischen Deutschland  und dem zeit¬
genössischen Frankreich.  Was die innere Verwaltung an-
belangt/fo fällt der Vergleich sehr zu U n g u n ste n Frank-
r e i chs aus . Der Temps schließt wie folgt : Auf der eine»
Seite befindet sich Deutschland mit dem hartnäckigem metho¬
dischen Ausbau seiner Rüstungen, seiner Kanäle, seinen Häfen^



seiner Eisenbahnen . Auf der anderen Seite bietet uns di-s
Herrschaft der Radikalsozialen den Feldzug gegen die drei¬
jährige Dienstzeit und die Einstürze in Paris . Der Ver¬
gleich ist betrübend.

Kieler Woche. ,
E 111  haue  ii, 23. Juni . Der Dampfer Königin Luise

von der Hamburg Amerika -Linie , auf dem die Gäste zur
Kieler Woche darunter Hamburger Senatoren , Groszkaufleute,
ferner aus Berlin Erzellenz Wahnschaffe , die Geheimrüte
Ravenec , Gwinner , Rischer, Dr . Salomonson , der Gesandte
Dr . Rosen sich befanden , stiefz, als er nach dem Start der
Kaiseryacht Meteor folgen wollte , mit dem groszen Ver¬
gnügungsdampfer Cobra zusammen . Die Seiteuwändc der
Eobra wurden aufgerissen und das Schiff wurde nach Cur-
haven gebracht . Die Königin Luise ist nur leicht beschädigt.
Verletzt wurde niemand . Mehrere Gäste der Eobra jprangen
aus die Königin Luise über . Kurz vorher hatte die englische
Pacht Pamele beim Start eine Berührung mit dem in der
Nähe liegenden Hampser Curhaoen , wobei ein Teil des
Mastes der Pamele abbrach und ein Mast des Dampfers
Eurhaoen halb wegerissen wurde.

Kiel,  23 . Juni . Das unter dem Kommando des
Vizeadmirals >- ir George Darrender stehende englische Ge¬
schwader ist heute morgen 9 '/ , Uhr im hiesigen Hafen einge-
laufen . Vor Friedrichsort salutierte das Geschwader die
deutsche Landesflagge mit 21 Schuf;. Die Slrandbatterien
erwiderten den Salut . Die Schiffe werden bis zum 30.
Juni im hiesigen Hafen verweilen.

engiana.
London,  22 . Juni . Lord Kitchener wurde aus An¬

las; des Geburtstages des Königs in den Erafcnstand er¬
hoben . Auch sonst wurden aus dem gleichen Anlaß zahlreiche
Auszeichnungen verliehen.

prsnkreieh.
Pari  s , 23. Juni . Präsident Poincare hat offiziell

dem Hofe in Stockholm mitteilen lassen, das; er am 24. Juli
dem König Gustav einen Besuch abstatten werde.

Pari  s , 23. Juni . Der Admiral Russin , der Ge-
neralstabschef der russischen Marine , ist gestern nachmittag
nach Toulon abgereist , wo er die französische Flotte be¬
sichtigen und Schießübungen beiwohnen wird . Vor der Ab¬
reise gab cs im Ministerium noch ein Frühstück, bei dem in
herzlichen Trinksprüchen das russisch-französische Bündnis ge¬
feiert wurde.

Albanien.
Durazzo,  22 . Juni . Der Fürst von Albanien hat

den Aufständischen einen Waffenstillstand gewährt , ohne
die holländische Militärmission vorher zu befragen . In¬
folgedessen hat die Militärmission das Verlangen gestellt,
abberufen zu werden . Es sind bereits Parlamentäre zu
den Vorposten der Aufständischen abgegangen . Diese Nach¬
richt wird bisher von keiner anderen Seite bestätigt und selbst¬
verständlich nicht verfehlen , lebhafte Kommentare hervor¬
zurufen . Es ist offenbar zu einem Bruck; zwischen dejmi
Fürsten und der holländischen Militärmission gekommen. Die
Meldungen , die seit einigen Tagen Vorlagen , und die von'
Schwierigkeiten zwischen der Regierung in Durazzo und den
Holländern sprachen, scheinen hierdurch ihre Bestätigung ge¬
funden zu haben . Die Lage in Durazzo wird dadurch noch
komplizierter werden . Weiteren Blättermeldungen aus Du¬
razzo zufolge werden trotz der augenblicklich herschcnden ZlZaf-
ienruhe die Kriegsvorbcreitungen eifrig betrieben . Am Sonn¬
tag nachmittag sind von einem Handelsschiff 500 Gewehre
österreichischer Fabrikation an Land gebracht worden . Vor
Durazzo werden von den Regierungstruppen Laufgräben
gegraben . Die internationale Kontrollkommission hat für
die Verwundeten 600 Francs gestiftet.

Durazzo,  23 . Juni . Die Rebellen von Schrak ha¬
ben ihre Unterwerfung angeboten . Sie wolle die Regierung
des Fürsten und die albanische Flagge anerkennen . Vorläufig
gehen die Verhandlungen noch weiter , da die Rebellen sich
zunächst weigern , ihre Führer auszuliefern und ihre Waffen
den Regierungstruppen zu übergeben . Ein zweitägiger Waf¬
fenstillstand ist mit den Rebellen vereinbart worden . Die
albanische Regierung hat dadurch Gelegenheit , in aller Ruhe
Verstärkungen heranzuziehen , deren sie dringend bedarf , um
Durazzo zu halten.

Durazzo,  23 . Juni . Der Fürst hat Amed Bey
Konetza zum Minister des Aeußeren ernannt.

Durazzo,  23 . Juni . Nachdem ein zweitägiger
Waffenstillstand mit den Aufständischen abgeschlossen worden
ist, scheint ein Teil von ihnen jetzt zur bedingungslosen Un¬
terwerfung bereit zu sein. Mit den ^ üdtruppen bei Semeni
und den Nordtruppen bei Slinza ist die Verbindung hergestellt.

Das Offizierskorps des hier eingetroffenen deutschen Kreu¬
zers ,,Breslau " ist gestern nachmittag vom Fürsten Empfangen
worden.
Durazzo,  22 . Juni . Gestern wurden von Seiten der
Regierung vier Parlamentäre zu den Insurgenten geschickt,
um abermals ihre Unterwerfung unter die albanische Flagge
und den Fürsten zu verlangen , gegen Zugeständnisse minderer
Bedeutung . Die Insurgenten forderten drei Tage Bedenk¬
zeit. Sie haben mit den Genossen zu einer Verständigung,
für Dienstag eine Zusammenkunft bei der Lagunenbrücke ver¬
abredet , an der Vertreter beider Parteien teilnchmen werdn.
Die Herzegowina ist mit unbekanntem Bestimmungsort ab¬
gefahren . — Die Konsuln Italiens und Oesterreichs , Eastoldi
und Buchberger , sind nach Albanien zurückgekehrt. Die Kon¬
trollkommission hat sich vereinigt , um eine Erklärung in der
cpirotischen Frage abzugeben.

Wien,  23 . Juni . Aus Skutari wird gemeldet : In
der letzten Zeit konnte vielfach festgestellt werden , das; aus
Montenegro ein umfangreicher Waff enschmuggel nach
Albanien z u g u n st e n der Aufständischen  getrie¬
ben worden ist. Demzufolge wurden strenge Grenzmaßnahmen
gegen Montenegro verfügt.

Rom,  23 . Juni . Aus Durazzo wird gemeldet , daß
die deutsche Gesandtschaft zu ihrem Schutze um 60 Ma¬
trosen voni Kreuzer „Breslau " bat . Diese wurden sofort
gelandet.

Vom BerßkMr.
London,  23 . Juni . Die Daily Mail erhält von ihrem

Sonderberichterstatter aus Chios  folgende Depesche: Wir
sinö gestern mit dem Minister des Innern auf Ehios ange¬
kommen, um mit den griechischen Flüchtlingen aus Klein¬
asien zu verhandeln . Der große Platz , der sich vor dem Ge¬
bäude der Präfektur in Ehios befindet , war dicht besetzt mit
Bauern . Priestern , Handwerkern und ihren Frauen und
Kindern , die riefen : Hoch der König ! Hoch Veniselos ! Nie¬
der m i t d e r Türkei !. Der Minister des Innern empfing
daraus die Abgeordneten der Flüchtlinge , deren Wortführer
in einfachen aber um so erschütternderen Worten die Leiden
schilderte, die die Griechen 'durchzumachen hatten . Der Be¬
licht rührte alle Anwesenden , auch die Offiziere zu Träne ».
Auf der Insel Ehios befinden sich augenblicklich über 18 000
griechische Flüchtlinge . Die Delegierten erklärten auf eine
Anfrage des Ministers , daß alle wünschten, wieder in die Hei¬
mat zurückzukehren. Das schwierigste Problem ist, der Rie¬
senzahl von Flüchtlingen Arbeit zu geben . Um der größten
Not abzuhelfen , hat die griechische Regierung Unterstützungen
bewilligt . Das Elend ist so groß , daß die Mehrzahl untere
freiem Himmel übernachten muß . 4000 befinden sich auf
der völlig unbewohnten Insel Khubnil , wo sie furchtbaren'
Leiden ausgesetzt sind.

£bitia.
Peking,  23 . Juni . Der bekannte Revolutionär Sun-

Wen übernahm die Leitung der Umsturzbewegung . Er läßt
im ganzen Lande in Massen Flugschriften verbreiten , in denen
das Volk aufgefordert wird , jede Gemeinschaft mit Juanichikai
und seiner Regierung zu lösen und den Führern der ersten

.Revolution zu folgen . Sun -Wen verspricht demnächst die
Fahne einer neuen Revolution zu erheben und die gegen¬
wärtige Staatsordnung mit Stumpf und totiet auszurotten.

Cokaler und vermischter Ceil
Limburg,  den 24 . Juni .1914.

T ii rnverein (££. V .) Bei dem am vergangene»
Sonntag in Falkenbach  abgehaltenen Bezirksfest des
Mit tellahnbezirks  im Lahn -Dill -Eau , verbunden mit
einem Wetturnen in volkstümlichen Hebungen , haben fol¬
gende Turner des hiesigen Turnvereins (E. V .) Preise er¬
halten : Den 2. Preis mit 80 Punkten Konrad « trieder,
3. Preis mit 74 P . Karl Herche, 4. Preis mit 64 P . Wille
Fey , 6. Preis mit 62 P . Franz Gleichmann , 10. Pr.
mit 58 i „ P . Karl Klürner , 16. Preis mit 52 P . Willh . Fisch¬
bach, 17. Preis mit 51 Va P - Fritz Reuter . Jni ganzen
waren 63 Turner zum Wettkampf angetreten . Den 1. Preis
errang mit 81 Punkten I . Collee-Dehrn . — Beim Zög-
l i n gs - Wetturnen (an Geräten und volkstümlichen He¬
bungen , Zwölfkampf ) errangen folgende Zöglinge des Ver¬
eins Preise : Den 5. Preis Karl Schmidt mit 110 Punkten,
6. Preis Robert Scherer mit 1081 L, P ., 10. Preis Will ) . Potz
mit 10214 P ., 12. Preis Wilhelm Hirschfeld mit 101' /-.
P ., 13. Preis Heinr . Orth mit 10.01,4 P ., 19. Preis Apg.
Latz mit 9414 P ., 20 . Preis Herrn . Mais mit 93' .. P .,
27 . Pr . Heinr . Schön mit 88 P ., 35 . Preis Franz Weist
mit 80 Punkten . Im ganzen wareri^ 72 Zöglinge zum
Wettkampf angetreten . Den ersten Sieg errang Gustav
Aumüller -Villmar mit 126 Punkten.

*** Billiges Fleisch.  Eine Herabsetzung der Fleisch¬
preise hat die hiesige Fleischerinnung beschlossen. Wie aus !
dem heutigen Inserat ersichtlich, sind die Fleischpreise er¬
heblich reduziert.

*% Schwurgericht. (Sitzung vom 22. Juni .) Rach- '
denl der Herr Vorsitzende die Herren Geschworenen zur ge- |
meinsamen Tätigkeit willkommen geheißen , wurde heute ge¬
gen den Gymnasiallehrer Konrad George von Dillen - s
bürg,  verhandelt . Der Angeklagte war Hilfslehrer am
Gymnasium 'zu Dillenburg und war ihm die Verwaltung
der Gymnasialkassc übertragen worden . Er ist geständig,
im ganzen 22 336 Marl unt erschlagen  zu haben . Das
will er durch Wetten bei Pferderennen verbraucht haben . Tat - i
sächlich war der Angeklagte bei fast allen größeren Rennen i
anwesend , und hat hierbei große Summen durch Wetten z
verloren . Die Herren Geschworenen bejahten die Schuld - I
frage sowie die Frage nach mildernden Umständen . Das Ge- I
richt erkannte dem Anträge der König !. Staatsanwaltschaft-
gemäß auf 1 Jahr Gefängnis  und rechnete dem An- !
geklagten zwei Monate Untersuchungshaft hierauf an . Der !
gegen den Angeklagten erlassene Haftbefehl wurde wegen
seines kränklichen Zustandes aufgehoben.

*% S chw ucgericht. (Sitzung vom 23 . Juni ! Heute !
hat sich der Kaufmann und bisherige Ge me in de rechne!  -
Kar ! Heinrich Fuhr von Fellerdilln  ebenfalls wegen !
Unterschlagung im Amt  zu verantworten . Als Ver - I
leidiger tritt Rechtsanwalt von Förster auf . Fuhr war seit -
24. August 1903 Rechner der Gemeinde Fellerdilln . Im
Jahre 1912 verkaufte die Gemeinde Fellerdilln an den Eisen-
bahnfiskus ein Stück Gemeindewald zum Preise von 6002,22 i
-Mark. Im Dezember 1912 gelangte das Geld zur Aus¬
zahlung . Der Bürgermeister übergab dem Angeklagten das j
Geld mit dem. Aufträge , es 'sofort verzinslich anzulsgen . 1
Fuhr tat dies aber nicht, sondern verwandte es zum Bau
feines Wohnhauses . Ferner hat Fuhr noch in 22 Fällen
Geldbeträge im Geiamlbetrage von 300 Mark vereinnahmt I
und nicht gebucht. Sämtliche Beträge sind von dem An- I
geklagten der Gemeinde erstattet . Der Angeklagte verteidigt I
sich damit , daß er die Gelder nicht für immer für sich'Habs I
verwenden wollen ; er habe beabsichtigt , demnächst eine Hypo - I
thek aufzunehmen und dann das ©eTb zurückzuerstatten, auch I
habe der Bürgermeister , sein Vorgesetzter , von der Ver - U
wendung des Geldes durch ihn Kenntnis gehabt , was von !
dem als Zeuge vernommenen Bürgermeister aber entschie- »
den bestritten wurde . Die Geschworenen bejahten die Schuld- I
frage unter Zubilligung mildernder Umstände . Das Ur -»
teil lautete auf 10 Monate Gefängnis.

Der si ebzehnte Verbandstag des Hand¬
werke r v e r b a n d e s für den Regierungsbezirk
Wiesbaden  tritt am 12. und 13._Juli in L i m b u r g zu-' -
sammen. Auf der Tagesordnung steht u . a . ein Vortrag
von Dr . Togrund  aus Essen über „ Die Notwendigkeit
und zweckmäßige Form der Organisation des Handwerks " .

Sonnwendfeier auf dem Feldberg.  Die
wunder-volle Sommernacht hatte zur Sonnwendfeier am'
Brunhildisfelsen ungezählte Tausende von wanderfrohen
Menschen auf den Feldberg gelockt. <ochon bei einbrechender .
Nacht begann aus allen Taunusorten der Aufstieg in das z
Gebirge . Um einen weit in die Ebene leuchtenden Flam-
menstoß ' sammelten sich um die Mitternacht die Wanderer zur -
Sonnwendfeier , die bei Festreden , Feuersprüchen und ge¬
meinsamen Liedern einen erhebenden Verlauf nahm . Erst .
als gegen 4 Uhr her Sonnenball im Osten aufsticg , zerstreuten
sich die Massen und wunderten durch den herrlichen Mor - -
genwald talwärts.

*** Stromber eisung d e r Lahn.  In der Zeit '
vom 16. bis einschließlich 18. d. Mts . fand unter Teil- !
nähme verschiedener Regierungs - und Bauräte eine Strom - !
bereisung der Lahn statt , und zwar von der preußisch- hessischen
Grenze bis Diez . Als Bereisungsschiff diente hierbei das s
Collee 'sche Motorboot „ Möve " .

— Wiesbaden , 23. Juni . In Sossenheim wollte c''i
junger IMann , der als Maurer in den 'Höchster Farbwerken s
beschäftigt ist, am Samstag Hochzeit halten . Da aber z
spielte ihn , die jetzt 23jähr ge Tochter eines dortigen Em-
wohners , mit welcher er bis vor eiliger Zeit ein Verhält¬
nis hatte , einen bösen Streich . Sie erstattete nänrlich ge- j
gen den Betreffenden die Anzeige,  daß er sich gemein- !
sam mit ihr vor 2 wahren des Verbrechens gegen das '
keimende Leben schuldig gemacht habe . Infolgedessen hat s
der Staatsanwalt sowohl den Beschuldigten , als die racst
fichtige Verlassene verhaften lassen. Beide sind am Freitag :
dem Untersuchungsgefängnis des hiesigen Landgerichts zu- |
geführt worden.

Ein Kampf um das Glück.
Roman nach dem Englischen von Klara R h e i n a u.

28) (Nachdruck verboten.)
In äußerstem Erstaunen blickte Miriam auf ihren Onkel

Was sollte dieser seltsame Auftrag bedeuten ? Es war ihr
peinlich, denselben auszuführen . Sie hatte zwar im Laufs
des Abends mehrmals einige gleichgiltige Worte mit Ru¬
dolf gewechselt, aber sich ihm in dieser Weise zu nähern,
kostete sic Üeberwindung . Doch sie konnte die Bitte ihres
Onkels nicht abschlagen.

„Was betrifft es, Onkel ?" fragte sie erregt . „ Betrifft
es Lionel oder mich?"

„Es betrifft mich selbst, Miriam , doch erwähne meinen
Namen nicht. Beeile dich bitte ."

Er begab sich wieder in das Arbeitszimmer zurück,
und Miriam sah sich nach Rudolf um. „ Wahrscheinlich wird
es sich um ein Gemälde handeln, " dachte sie, „ oder um
irgendeinen Auftrag , den er ausführen soll." Am Ende
des Ballsaales entdeckte sie Rudolf an der Seite ihrer
Schwester . Ohne Zögern trat sie auf ihn zu. „ Herr

Blanche, " sagte sie sanft , „ ich bedarf Ihrer . Bitte , kommen
Sie mir mir ."

Ueberrascht blickte Rudolf auf . „ Mit Ihnen ?" wie¬
derholte er mechanisch, „gewiß , wenn Sie es wünschen; aber
wohin soll ich Sie begleiten , Lady Norton ?"

„Das darf ich vorläufig nicht verraten ."
Schweigend durchschritten Sie die Säle und traten durch

die Halle in das Arbeitszimmer ein. Der Schein einer!
großen Lampe beleuchtete Albert Nugents Gesicht und zeigte
klar dessen bleiche verstörte Züge.

„Ich habe deinen Auftrag ausgeführt , Onkel, " jagte
Miriam , „hier ist Herr Blanche ."

Albert blickte fest in das schöne, melancholische Gesicht
des jungen Künstlers ; nicht die geringste Befangenheit drückte
sich darin aus . „ Wollen Sie mir die Gunst erzeigen, Herr
Manche , Ihre Handschuhe abzulegen ?" sagte er, sich erhebend
und seine stattliche Figur zu ihrer vollen Höhe aufrichtend.

Rudolf erschien überrascht , erfüllte aber lächelnd die
Bitte des älteren Herrn.

Dieser blickte mit angehaltenem Atem auf die schöne
weiße Hand , und sein Gesicht wurde geisterhaft bleich —
der Ring war hier ! Es konnte kein Irrtum sein, es mar
der kleine Ring mit dem Vergißmeinnicht und dem Rubin¬
herzen in der Mitte.

Herr Nugent trat näher zu Rudolf heran , aber nur
das flammende Auge verriet seine innere Erregung.

„Wollen Sie mir nun , als eine noch, größere Gunst
erlauben , Herr Blanche , den Ring zu betrachten , den Sie
tragen ?"' Er blickte Rudolf durchdringend an , aber dieser
zeigte keine Spur von Bestürzung , nur unverhohlene Ueber-
raschung malte sich in seinen Zügen.

„Ich kenne zwar Ihren Beweggrund nicht," sagte er,
„aber ich habe keinen Grund , Ihre Bitte abzuschlagen."

Er zog den Ring vom Finger und reichte ihn Albert
Nugent ; in dem strengen Gesicht zuckte und arbeitete es,
und die dunklen Augen füllten sich mit Thräncn , als er
das Kleinod betrachtete . Es war sein Ring ! Lady Norton
blickte in äußerstem Staunen auf diesen Auftritt.

Jetzt trat Herr Nugent dicht an Rudolf heran und
sagtet

„Ich möchte nicht hart gegen Sie sein, aber ich for¬
dere Sie auf . im Namen des Allerhöchsten mir zu sagen,
von wem Sie diesen Ring erhielten ?"

Er war im Begriff , zu erwidern „ Von meiner Mutter " ,
als ein Blick auf Lady Norton die Worte auf seinen Lippen
zurückhielt. Miriam war totenbleich geworden , und ihre
Augen blickten flehend zu ihm herüber . Sie glaubte augen¬
blicklich. daß Ihr Onkel den Ring in ihrem Besitz gesehen
haben müsse, und nun zu erfahren wünsche, warum Rudolfs
denselben trug . Sie legte den Finger auf ihre Lippen als
ob sie sein Schweigen erbitten wolle . Rudolf sah fest
in Albert Nugents Gesicht, erwiderte aber nicht.

„Ich wiederhole meine Frage , Herr Blanche ."
„And ich weigere mich, dieselbe zu beantworten ."
„Man wird Sie dazu zwingen . Können Sic mich an-

sehen und leugnen , daß dieser Ring aus meinem Hause kam ?"
Er konnte es nicht, und Herr Nugent wußte dies . Die

stolzen, klaren Augen senkten sich vor seinen Blicken. Der
Ring war in seinem Hause gewesen — was sich noch weites

an diese Tatsache knüpfte , war das Geheimnis der >chöneil
Frau , die schweigend zugegen war.

„Ich bestätige oder leugne nichts, " versetzte Rudoll-
„Der Ring ist mein Eigentum , und ich bin niemand ver¬
antwortlich dafür ."

„Sie wollen mich täuschen !" rief Albert Nugent . ,,ch-
gehört niemals Ihnen . Sagen Sie mir der Wahrheit gemüst °
wie dieser Ring aus meinem Hause in Ihre Hände gelang ^ !
— andernfalls werde ich Sie wegen unrechtmäßigen Belitz^
von fremdem Eigentum verklagen ."

Auf Rudolf schienen diese Worte einen Eindruck E!
machen, er dachte eifrig über die Sache nach. „Offenbar
hat Herr Nugent diesen Ring vor Monaten an der Hai"
seiner Nichte gesehen, sagte er sich, und glaubt nun en"
weder, ich habe denselben gestohlen oder es knüpfe 0®
ein Geheimnis daran , das er zu entdecken vermöge . Doch
ist ihr Geheimnis . Um keinen Preis würde ich verrate »'
was sie zu verbergen wünscht."

Furchtlos blickte er in das strenge Gesicht.
„Handeln Me ganz nach Belieben , Herr Nugeitt, " sagst,

er , „ über meinen Ring werde ich. Schweigen hewahren-
Jn diesem Augenblicke öffnete Lord Norton die Tür ufl

trat i» das Zimmer ein.
22. Kapitel . ,

Als Lord Norton sorgfältig die Tür hinter sich
schlossen hatte , blickte er mit erstaunter Miene um sich- fl
stand seine schöne Frau in ihren kostbaren Gewändern , a" ,
mit totenbleichem Antlitz , das Auge mit seltsamem AusM^
auf den jungen Künstler geheftet — Albert Nugent erreg'
bestürzt , einen Ring in der Hand haltend . Rudolf al"Z
in der kleinen Gruppe sah ruhig und unbewegt aus , etw'
wie heldenmäßige Geduld malte sich in seinen Zügen.

„Was ist vorgefallen ?" fragte Lord Norton läckst'^
„Ueben Sie hier eine Tragödie ein ?" !

„Wtt spielen eine solche, wie mir scheint," entgeWA
Albert Nugent . „ Lionel , vielleicht haben Sie mehr
auf Herrn Blanche als ich. Bitten Sie ihn , mir zu
wie dieser Ring aus meinem Hause in seinen Besitz < I

Lord Norton nahm den Ring und ein leiser
des Staunens entfuhr ihm.



— Frankfurt, 23. Juni. Die feierliche Eröffnung
der Universität ist- für den 18. Oktober vorgesehen.
An ihr wird auch der Kaiser  teilnehmen . — Wie ver¬
mutet, soll die neue Hochschule den Namen 2 ende n -
b erg - Goethe - Universität  erhalten.

Köln, 22. Juni. Das den Verkehr zwischen dem Koreler,-
«eljen und 2t . Goarshausen vermittelnde Motorboot
wurde in dem Augenblick, als es an der Landungsstelle in 2t.
Goarshausen anlegen wollte, von einem 2chraubenschlepp-
dampfer gerammt  und in den Grund gebohrt. Von den
Insassen des Bootes wurden ein Herr und drei Damen ge¬
bettet, während ein Fräulein Kraus aus Moskau den
2 o d f a n d. Ihre Leiche konnten noch nicht geborgen werden.

Düsseldorf, 23. Juni. Das Befinden von Brunhilde
Wilden gibi zu ernsten Bedenken Anlaß. 2ic steht infolge
der erlittenen Untersuchungshaft vor einer schweren seelischen
Depression und mutzte sich gestern in Behandlung eines
Arztes begeben. 2ie wird, sobald es ihr Gesundheftszu-
!>anv erlaubt , ein 2anatorium aufsuchen.

M.Gladbach, 22. Juni. Das Schwurgericht  ver¬
urteilte den Mehgergesellen Hahn aus Hülscheid  zu
lebenslänglichem Zuchthaus. Hahn hatte in Gemeinschaft
uiit dem flüchtigen Schriftsetzer Volkers  nachts bei einem
Einbruch in die Wohnung des Kaplans Rondholz im Stadt-
leil Lürrip dessen Haushälterin erd r o sse l t.

Duisburg, 22. Juni. Beim Baden im offenen Rhein
wurden hier drei junge Leute von der Strömung fortge-
rrssen. Zwei von ihnen darunter der 18jährige Handlungs-
Lehilfe Moritz Ernst aus Berlin ertranken. Der dritto
kennte, obwohl er bereits bewutztlos geworden war, geret¬
tet werden.

Bochum, 23. Juni. Auf dem Wanner Bahnhof ist heute
H'iiL) ein schweres Verbrechen entdeckt worden. Eiscnbahn-
hedienstete, die einen Personenzug abkontrollierten, janden
>n eiiieni Abteil 4. Klasse eine an einem Riemen aufgehängte
Reiche , die an der Brust zahlreiche Messerstiche  aus-
wiex. Aus Vorgefundenen Papieren , die der Tote bei sich
batte, ergab sich, datz dieser ungarischer Herkunft ist und
-.umus 2tetko heißt. Man fand bei ihm noch einen Geld-
k̂ trag von 250 Mark. Dagegen hat der Ungar einen
LGtzcren Geldbetrag bei sich gehabt. Bisher hat man noch
Mwe Spur von dem Täter.

2tettin , 23. Juni . In dem Nachbarort Podejuch war in
^steni Hause ein Brand ausgebrochen. Hierbei erlitt ein
Anwohner, namens Kapfchcwski den Tod durch Verbrennen,
- 5 er zum zweitenmal in seine Wohnung drang, um Möbel-

retten. i
. Brandenburga.d. Havel, 23. Juni. In der vergâi-
\" ncu Nacht entlud sich in der Umgegend von Brandenburg

äußerst heftiges Gewitter. Der Blitz schlug in die Kirche
(°n Ketzin ein und zündete. Trotz der Löschoersuche brannte
’Qs  Gotteshaus völlig nieder.

Berlin, 2̂3. Juni . Wie der „L.-A." hört , ist der
oe tê ei  cincr höheren Festungsbehörde wegen Laudes-
Z-^rats , festgenommen worden. Er ist geständig, Pläne
l : et1\e auswärtige Macht verkauft zu haben. Es soll sich um
e,ne östliche Festung handeln.

Ettersdorf (Reuß.), 23. Juni . Hier erschlug dieBauers-
Lipf̂ t ihren Ehemann und ihre 16jährige Tochter. Die

■■«orderst: erhängte sich.
München, 23. Juni . Ein schweres Unglück trug sich bei

bem Gcwittersturm gestern nachmittag auf dem Starnberger
zu. Dort kenterte an der breitesten Stelle des Sees

ein mir vier Personen besetztes Segelboot . Drei Personen
wurden gerettet, der Besitzer des Bootes ertrank.

Friedrichshafen, 23. Juni. Gestern nachmittag setzte
auf dem Bodensee ein furchtbarer Sturm ein. der mehrere
Fischer beim Fischfang überraschte. Zwei Fischerboote wur¬
den abgetrieben und kippten um. Fünf Fischer sind dabei
^trunken.

Paris , 22. Juni . Unter dem Titel ,,Ghikanösc Maß¬
nahmen der deutschen Behörden in Elsaß-Lothringen" ver-
dsfentlichi der „Matin"  nastehende Notiz : 50 Lehramts¬
kandidaten der Normalschule in Douai und verschiedene Pro¬
visoren sind am vergangenen Freitag bei einem Ausflug
«ach dem Elsaß in Amanoillers von dem deutschen Greng-
chMiswr verhaftet und von 7 Uhr morgens bis mittags
Ungehalten worden. Sie wurden erst wieder freigelassen,
^ das Ministerium in Elsaß-Lothringen dies anordnete.

kehrten nach Aietz zurück. Die Schlachtfelder von St.
strivai konnten sie durch diesen Zwischenfall nicht besich-llgen.
.. , Pari -, 23. Juni . Heute nacht zwischen1 und 2 Uhr
.n in dem großen Warenspeicher im Stadtviertel La Billette
,'l der Avenue d'Allemagne ein großes Schadenfeuer ausge-

ochen. Die Speicher zerfallen in verschiedene Einzelräume.
Tfl? Feuer ist in dem Speicher A, in dem hauptsächlich zoll-
p' nchtigc Waren lagern, wahrscheinlich infolge Kurzschluß
usgxbroch-en. Der Speicher A ist ein fünfstöckiges und

> 0 Meter langes Gebäude, das im Augenblick vollständig in
Mammen steht. In dem brennenden Speicher lagerten rie-
^8e Vorräte von Kakao, Kaffee, Teppiche und anders aus
J m, Orient kommende Waren . Fast die gesamte Feuer-
h von Paris  ist auf der Brandstätte erschienen und
^ ^ slht sich, die Feuersbrunst zu bekämpfen und den Brand

"lgstens auf seinen Herd zu beschränken. 30 Dampfpumpen
Meudern unaufhörlich große Wassermengen in die Flammen.

5 Uhr morgens schien cs gelungen zu fein, die um-
.chNden Gebäude, die zum Teil aus Holz gebaut sind,Die Ar-vvx

fw, Oem Uebergreifen der Flammen zu bewahren.
Feuerwehr wurdet durch heftigen Wind und den

^mnden Qualm außerordentlich erschwert. Trotz der frühen
dx̂ üenitunde befindet sich eine riesige Menschenmenge an
xî , :^ andstätte und die Polizei hat einen Ordnungsdienst

:*ten müssen. Der Polizeipräsident und verschiedene Mit-

./ 'Dieser Ring wurde bei Herrn Rudolf Blanche gefun-
Jck kann es nicht glauben !"

ist 1! . Mt wahr," unterbrach ihn der Künstler ruhig. „Aber
über ^ re mich entschieden, eine nähere Erklärung dar-

Lu geben. Ich bin bereit, das Schlimmste zu ertragen."
Mu f7 ötc  er weniger edeldenkend gewesen, so hätte er

Ust Miriams Treubruch Rache nehmen können.
to nnu ,e  ® ar  ganz in seine Gewalt gegeben, mit einem Worte
wallst " !>e vor Onkel und Gatte entlarven. Aber er
sie ns, das Geheimnis verraten, um dessen Bewahrung

'gebeten hatte.
jür bin ganz bestürzt, sagte Lord Norton . „Aber
hat wollte ich mein Wort verpfänden. Herr Blanche
>n festst, ^ .tzvechtes getan, der Ring ist auf ehrliche Weise
'var „c ! besitz gekommen. Er mag ihn ja gekauft haben —

Rudolf ?"
^ '5 Mm ' ich kaufte ihn nicht," versetzte dieser. „ Ich bitte

stlord, keine weiteren Fragen aü mich zu stellen,.
' p ne nicht beantworten."

(Fortsetzung folgt.)

glieder des Magistrats befinde» sich an Ort und Stelle . Der
Schaden, den die F eu ersbrunst  angerichtet hat , ist enorm
und dürfte sich nach einer Schätzung auf eine Mijllion,
nach einer anderen sogar auf Zwei Millionen  belaufen.
Jedenfalls ist er aber vollkommen durch Versicherung ge¬
deckt. Ts ist anzunehmen, datz aus dem Speicher A auch
nicht das geringste zu retten sei» wird. Die eisernen Rol¬
läden, die die Fenster versperren, sind infolge der furchtbaren
Hitze rotglühend geworden und brachten des Lebe» der Feuer¬
wehrleute in Gefahr.

Petersburg , 22. Juni . In der Nähe von Riga er¬
tranken beini Durchschwimmendes Dwinaflusses auf un-
gesattelten Pferden sechs Mann des dort im Lager befind¬
lichen 16. Jrkutsker Husaren-Regiments. Elf Husaren wur¬
den unter großer Mühe wieder ins Leben zurückgerufen. Die
Ursache des Unglücks dürfte für den Chef der dritten Schwa¬
dron, den Rittmeister Hollmann, ernste Folgen haben. Die¬
ser Offizier feierte nämlich auf einer kleinen Dwinainsel
ein Picknick mit den Offizieren des Regiments und deren
Damen. Die lustige Gesellschaft sah am anderen Ufer Hu¬
saren mit Pferdeputzen beschäftigt. Der Rittmeister l.ieß nun
aus reinem Uebermut das Signal abgeben: „In voller
Karriere zu mir !" Vierzig Husaren kamen auf ungesatlel-
ten Pferden dem Kommando nach. Danach wurden ver¬
schiedene Hebungen im Wasser ausgesührt. Plötzlich er¬
tönte das Kommando: „In Karriere zurück!" und zwar
gerade an der Stelle , wo im Fluß die Strömung sehr reißend
ist. Die Pferde wurden unruhig, schlugen um sich, und es
entstand ein großer Wirrwar , wobei sechs Mann und ryeh-
rere Pferde ertranken und elf andere Husaren beinahe eben¬
falls das Leben verloren hätten.

London, 22. Juni . Aus New Port wird gemeldet: daß
sich in Chikago gestern abend eine grauenhafte Szene in einem
Zirkus abgespielt hat . Ein Tierbändiger namens Dietrich,
trat bei schlechter Beleuchtung in einen Käsig, der von 6
Löwen besetzt war. Eine der Bestien sprang sogleich aus ihn
zu, warf ihn zu Boden und verletzte ihn schwer. Auch dig
anderen Bestien sielen über den Tierbändiger her. Er wurde
von ihnen getötet und teilweise aufgefressen. Ilm den Leich¬
nam bergen zu können, wurde er mit einer starkriechenden
Flüssigkeit besprengt, damit die Bestien von ihm abließen.
Bei der allgemeinen Verwirrung entfloh einer der Löwen
aus den« Käfig und raste laut brüllend durch die dicht mich
Menschen angefüllten Straßen . Schließlich gelang es, das
Tier wieder einzufangen, ohne daß es jemanden verletzt
hatte . __ A

New Kork, 22. Juni . Die dcut sche evangelische
reformierte Chr istuskrrche in Brooklyn  beging
gestern ihr fünfzigjähriges Jubiläum . Den Glanzpunkt bil¬
dete die Ueberreichung einer vom Kaiser  gestifteten , mit
eigenhändiger Widmung und Eintragung eines Bibelspruches
versehenen Bibel. Pastor Paul Wienand dankte mit einer
Rede, in der er darauf hinmies, daß die deutsche Bibel dis
deutsche Jugend Amerikas zur Pflege der deutschen Sprache
anleite. Darauf sang die Gemeinde das Lied : „Germania
mit Goti allein."

Canto», 23. Juni . Hier ereigneten sichD a m m b r ü che
und U e b e r schw e m m u n g e n von bisher unerreichter
schwere, wie vernichteten die Reisernte  Kwan-
tungs . Die Zahl der Ertrunkenen  wird auf etwa
Z e h n t a ii f e» d geschützt.

* Poetle GuiIbert gegen  Ii i e S u f f r a g ett e n.
Madame Pvette Euilbeert ,dic sich sehr oft als couragierte
Anhängen» des Frauenstimmrechts bekannte, hat jetzt an den
„Daily Telegraph" einen geharnischten Protest gegen die
militanten Suffragetten gerichtet. Sie weist zuerst darauf
hin, datz sic vor wenigen Jahren noch den großen Frauqni
stimmrechtsmarsch der Suffragetten durch London mitgemacht
habe und niemals im Leben dieses würdige, imposante Schau¬
spiel vergessen können. „Jetzt aber,"," ruft sie ihnen zu, „seid
ihr zu den alten Methoden des anderen Geschlechts überge¬
gangen, zu jenen Taten, wie sie revolutionäre Totschläger
immer begangen haben. Ihr vermehrt die Zahl brutaler
und irrsinniger Menschen. Zu welchen! Zweck? Ihr be-
sckiimpst, insultiert, attackiert sogar die Person des Königs.
Ihr respektiert nicht mehr das Haupt eures Staates ! Ihr
verliert aber eure Würde, wenn ihr eure Selbstbeherrschung
verliert . Und ihr mordet, ihr tötet eine wunderbare Sache,
eine Sache, die mit Geduld, Geist, Seele und Herz be¬
trieben werden muß." Madame Guilbert ist der Ansicht,
daß die ganze Kampagne, wie sie jetzt betrieben wird,
unsinnig und unwürdig ist. Tie Millionen, die die Frauen
sammeln, sollten sie zur Agitation unter den arbeitendenj
Flauen , zur Erziehung der Kinder der Slums , zur Heran¬
bildung tiefstehendcr Frauen verwenden. Und weicher sagt
sie: „Alle revolutionären Bewegungen waren von männ¬
lichen Barbareien begleitet. Tie Frauen hätten jetzt eine
wunderbare Gelegenheit gehabt, zu beweisen, daß alles klint-
wendige auch mit Liebe und Güte getan werden kann. Ob,
meine Schwestern, durch eure unwissende und selbstsüchtige
Ungeduld habt ihr einen Schatten auf den schönsten Kampf
geworfen, den je die Welt gesehen. Euer Benehmen im
Gefängnis war derart , daß die Männer sich euch gegenüber
chevoleresk erweisen wußten. Ihr habt zuerst an ihr Mit-
leio appelliert, und ihr seid es gewesen, die sie zu der
Brutalität der Zwangsfütterung gezwungen haben. Heute ist
als das Resultat der Taten einiger unbeherrschter Weiber die
Sache des Feminismus tot oder wenigstens schwer krank. Oh,
Suffragetten ! Habt doch Mitleid mit euren Schwestern, die
erwartet haben,' daß eure Energie ihre Tränen trocknen wird.
Ruhr eure überspannten Nerven aus, beginnt einen friedlichen
langen Feiertag und überlegt, überlegt ! Gebet der Welt
eine neue anmutige Aera und laßt eure Waffen Blumen,
Lächeln und Tränen sein. Und rächt euch nicht an alten
Bildern , an Briefkästen, an Ladenfenstern und legt kein
Feuer in Kirchen. Tenn wenn ihr dies tut , so bewegt ihr
euch vom Ziele fort , statt ihm entgegen, und ihr erregt Haß
und 'Antipathie gegen eine Sache, die alle weitherzigen
Menschen unterstützen, wenn sie mit Würde und Tempera¬
ment vorgebracht wird."

«urHer «« errewe -rrlLocheNäerrotjii
der PveiSderichtsstelle des Deutfcke«

schaftsrats vom 18 . bis 22 . Juni 1814.
Amerika übte auch in der Berichtswoche einen verflau-

enden Einfluß auf den gesamten Weltmarkt aus . Die Ernte
ist drüben unter günstigen Verhältnissen im Gange und man
erwartet einen noch nicht dagewesenen Ertrag . Die Erpor-
teure waren infolgedessen weiter bes>.ebt, Abschlüsse zu er¬
zielen und ließen es dabei nicht an Entgegenkommenfehlen.
Ts bleibt nur abzuwarten, ob die Farmer sich ebenso ver¬
kaufswillig zeigen werden. Diese Frage ist für die weitere
Entwickelung von umso größerer Bedeutung, als bereits große
Mengen vorverkauft sind. Im Gegensatz zu Amerika sind
die Ernteaussichten in Europa vielfach wenig befriedigend.
Am ungünstigsten liegen die Verhältnisse in Ungarn, auch
Frankreich wird im neuen Erndejahr viel fremdes Getreide
heranzichen müssen. Italien erwartet eine um 16 Prozent

kleinere Ernte als im Vorjahre , was gleichfalls auf einen stär¬
keren Importbedarf hindeutet. 2lus Rußland liegen ver¬
schiedentlich Klagen, namentlich über das Sommergetreide
vor : teinesfalls dürfte das Ergebnis die vorjährige Höhe
erreichen. Dabei ist infolge der Einführung von Getreide¬
zöllen, die die Zufuhr aus Deutschland unterbinden, mit einem
stärkeren Eigenverbrauch zu rechnen. In Rumänien erwartet
man eine um 25 Prozent geringere Ernte als im Vorjahre.
Bemerkenswert ist ferner, daß trotz der großen Welternte
des Vorjahres meist nur geringe Bestände in das neue
Erntejahr hinübergenommen werden, ein Umstand, der be¬
sonders auf den deutschen Märkten in Erscheinung tritt . Wenn
die Stimmung hier trotz der bestehenden Warenknappheit
überwiegend matt war, so lag das an den amerikanischen Ver¬
hältnissen, zum Teil aber auch an dem Bestreben Ruß¬
lands, die Zölle auch auf Finnland auszudehnen, wodurch
dem deutschen Erport ein wichtiges 'Absatzgebiet verloren
gehen würde. Im Lieferungsgeschäft war Weizen per Juli
durch Begleichungen gedrückt: Herbstlieferung hielt sich besser,
da von Frankreich und Ungarn Nachfrage für neuen Weizen
vorlag . In Roggen fand das knappe 'Angebot bei Mühlen
und zum Erport zu erhöhten Preisen Aufnahme, und demge¬
mäß wurde Lieferung im Verlaufe wieder fester. Hafer hatte
sowohl für Ware als auch für Lieferung feste Tendenz.
Russengerste erfuhr nach>der starken 'Aufwärtsbewegung der
letzten Zeit einen Preisrückschlag, um sich zuletzt wieder zu
befestige». Die Forderungen für Mais waren allgemein er¬
mäßigt.

Es stellten sich die Preise für
Markttage gegenüber wie folgt:

Weizen

inländisches Getreide dem letzten

Königsberg
Danzig
Stettin
Berlin
Köln
Frau  k für  t a.
Btannheiin

M.

207
2 )7
2' 9
210
220
220

(-
(—
(-
(- 2
(- 1
(—71
(-

)
Roggen

' (-
175
173
176
177

)
Hafer

)
( )
(+ 1 )

)
1821/2(—21/2)
185 ( - )

167
186
179
195
190

( - )
(- )
( + 1 )
(-
(- )
(+ 2*;s )
(-
-1 .75),

Sept . 195.75 (—0.75), Pest. Okt. 215.80 (—5.40), Paris
Juni 228,05 (—3,25), Liverp. Juli 158,15 (—4,65), Chicago
Juli 127.05, (—2.90), Roggen : Berlin Juli 173.75 (- 1.25),
Sept . 164.50 (—0.50), Hafer : Berlin Juli 171.75 (4-4,25),
Sept . 162 ( 2,25) Russengerste: fr. Hbg. unverz. schwim.
125 (. 3), Juni 123.50 (—2.50), Mais : Argent. Mai/Juni
108.50 ( 1.50), Donau schwimm. 110 (—3) Mk.

Weltmarktpreise: Weizen: Berlin Juli 208.75

Limburg, Mittwoch den 24. Zam . Wo che n ma r l k. Acpfel per Pjd
60- 00 P,g , Apfelsinen per Stück 5—10 Pfg ., Aprikosen per Pfd.
80 Pfg ., Birnen per Pfund 00- 00 Pfg. Schneidoohnen per pfd.
40 Pfg., Bohnen dicke per Pfd. 20Pfg ., Blumenahl per Stück 30—5g
Pfg., Butter per Pfund 1.05 Mk. Zitronenper Stück5—8Pfg . 1 Ei 7Pfa
Endivien per Srück 00- 00 Pfg., Erbsen per Pfd. 30 Pfg., Erdbeeren
per Pfd. 40—7o Pf., Heidelbeeren per Pfd.— Pf., Himbeeren per Pfd.
— Prg. Johannisbeeren per Pfd 30 Pfg,  Kirschen per Pfd.,
30—40 Pfg,  Kartoffeln per Pfd. 10 - 15 Pfg., per stcr. 0.00- 0 00 Mk..
Knoblauch perPsd. — Pfg , Kohlrabi obcrird. per Z!ück8- 12stsg.. untei-
irdifch perStück 00—00 Pfg.. Kopfsalat per Stück 5—loPfg ., M -rrettig
per Oianye 15—2v Pfg . Pfirsich-p.r Pfd.—Pfg.,Pflaumen per Pfd. —
Pfg Räneklauden per Pfd. — Pfg,  Stacheloceren prr Pfd. 2 ) Pfg. ,
Tvmalenäp-el ^er Pfd. 50—80 -psg , Trauben per Pfo. uo Pfg.,
Rosenkohl per Pfd. — Pfg., Zwct'chen per Pfd. — Pf . ,
Rettig per Stück 10—20 Pfg., gcwe Rüben per Bund 5 - 00 Pf «,
weiße Rüben per Pfd. — Pfg., rate per Bund 10 Pfg
Rotkram per Stück Oo—10 Pfg., Ä ußtraut o-r Stück 15 - 20 Ps^
Schwarzwurz per Pfd. - Pfg., Somat o-r Pfd. 0. —00 Pfg., Spargel
per Pfd. Oi;—00 Pfg,  Sellerie per Wirsing
Stück 20—25 Pfg., Zwiebeln per Psd. 22- 00 Pfa Kastanien oft
Pfd- — Pt .. Wallnüsse ver Pfd. 0.00 Mk., Haselnüffe
per Liter 00 Pfg . Gurken S ück 30—40 Pfg.

Oenenruaier Wettervienst.
Wetteraussicht für Donnerstag den 25. Juni 1914.
Zeitweise heiter, wärmer, vorherrschend westliche Seewinde,
höchstens vereinzelt leichte Regcnfälle._

Lahnwasserwärme i8ö ®.ummm.
2 Zimmer, Küche mit Ao-

ichluß und allrm Zubehör an
kleine Familie p.r August zu
ocrm'eie». 10(142

Schlnimblirgetstraßc 12.

Stoff - Knüpfe
Modern * DoppelrandknSpfe , flacn*
und gewölbte Knöpfe , werden *us
jedem Stoffe hergestellt . Der Preis
von 40 Pfg . bis Mk. I.— das Dt*

i steht in keinem Verhältnis zu der

Badewannen , , öebbe«tenhl, devronZeikoizd;:rms;n
jtji  j »chwtnden . Lieferungen in einigenn. Badeofen . „ s“

sehr preiswert hei l ° h. Franz Schmidt, Limburg 1

Glaser u. Schmidt,
Limburg . )0(lsc

Hoh . Nebenverdienst
f.  jeüerm. d.uur leichte Hrusar-
deiti. eig. Hüm. Arbeit nehme
ab n. zahle sofort aus . Muster
u. Aale.tg. geg. E'wend. v.50
Pf.frk.. Nachn. 30 Pfg. mehr.
Jnstit.Winkler. München 110.
Dochauerstr. 57. 1(81

Darlehen.
von 50—1000 Mk an solo.
Leut: jeden Standes zu ver¬
geben. (Ratenrückzahlung).
Streng reelln. diskret. Vii l:
Davkichr. Dünner & Co.
Cassel, Untere KariSstr. 7pr.

«nd JJufffrau
g e l u ck- t. 9(142

Jos . Condermann,
Neumarkl4

für den
Hauspuh|B

Kräftige Burschen
für Lagerarbcit lei gitcm Lohn ye'ucht. 7(142

Steingutfabrik Staffel«



nur Ginnrarhen
von Früchten für den Winter verwende man stets

Dr. Oefber’s „EinmiMülle“
1 Päckchen 10 Pfg., 3 Stück 25 Pfg. Einfach , billig und trotzdem bewährt !

Gebrauchsanweisung steht auf jedem Päckchen, g
Außerdem sind Dr. Octkcr's vollständige Re¬
zepte zum Einmachcn von Früchten Fruchtsäflen,
Gelees in den Geschäften umsonst zu haben.
Wenn vergriffen, schreibe man eine Postkarte an

Dr. A. HetKer,
Rährmittelfabrik , 3[142

Bieleseld.

Heizerin®
kann nochm die Letzte treten.

Sliiffsfli lleilai
u.BDiFierei

Limburg (Lahn ).

^aj

Verkaufe von .jetzt ab sämtliche
garnierte n . nn gar liierte

: : ohne Unterschied des bisherigen Wertes : :
zu bedeutend reduzierten Preisen.

Wflltcr ^ SOb.Grabenstr. 6

in ovrzüclrck erhaltenenRlaiieren
■wir finiimi—iiiiiibimmihi in in i
1 Pranino netto JL  200
1 ., „ „ 230
l „ „ 250
> „ „ „ 300
1 ,, r, 350
1 .. 450
1 . . 480
unter der gleichen

Garantie
wie bei neuen Jnstru-

menten.

Konrad Grim,
L i in bürg,

C'isenbahustr. 3.

Im Bedarfsfälle empfehle meine stets reiehhaltige Auswahl in

Trai

2(142

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■
■■■■■■■■■■■■

erhiile

KeKamrtmachmrgen und Anzeigen
der Stadt Limburg._

Bekanntmachung.
Es ist festgestcllt worden, daß z. Zk. die Blutlaus

wieder sehr stark austritt. ,
Die Obstbaumbefitzer werden hierdurch aufgesordert, die

Obstbäume einer sofortigen Kontrolle zu unterziehen und eine
gründliche Beseitigung der Blutlaus vorzunehmen.

Als Vertilgungsmittel gelangt mit Erfolg zur Anwendung:
a) eine 50 °|0 Spiritus - oder
b) eine 7—10 °|0 Harzölscisenmischung.

Die Nichtbefolgung der vorstehenden Anordnung unterliegt
nach§ 34 des Feld- und Forstpolizeigesetzes vom 1. April
1880 in Verbindung mit 8 7 der Feldpolizeiverordnunq für
den Regierungsbezirk Wiesbaden vom 6. 4. 1882 (B.-Bl.
S . 152) einer Bestrafung bis zu 150 Mark, an deren Stelle
tm UnvermögcnSfaüeentsprechende Hist tritt.

Die Polizeibeamten und Feldhüter sind angewiesen. Nicht-
befolgungen unnachfichtlick zur Anzeige zu bringen.

Limburg,  den 23. Juni 1914.
Die Polizei - Verwaltung

5(142 I . B.: Kauter.

FleiWeise der F1kjslher-Illm»s

lllllll !»llllllii!iil!lll
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jj Verlangen  JÄ R
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kZteckeenpfsrä-j
| Seife ;
: ake befle Lilienmilch - Seife :
- 10r zarte, welke Haut und bien* 7
: dend tdiönen Teint Stock 50 Pfg. I
; Ferner madd „ Dada -Cream " :
: rote und fpröde Haut welb und ;

tammetweich. Tube 50 Pfg* bet :
in Limburg bei Jos . Müller,
in Dauborn : August Scheid,
in Obertiefenbach b. Apotheker

Gerdes , 2)30
in Wallmerod : Amtsapotheke.

Kmbmg:
Ochfenfleifch 92 Pfg.
Rindfleisch 80 —90 „
Kuhfieifch 65 —75 „
Schweinefleisch 70 „

do. Kotelettu. Braten 80 - 00 „
Kalbfleisch 80 - 00 ,

M.-M . Evans.

6(142

Carfix Doppelschnürung
k O .R.Pat.223106 .Engl.Pal

Prima Donna Corsets“

Vor meinem Hause Eiseubahnstraste 1 habe bei ebener
An- und Abfuhr eine mit allen Neuerungen versehene

Fnjrmrlrsmse
einbauen lasten, und können Verwiegungen zu jeder Tages¬
zeit für Fuhrwerke aller Art stattfinden.

Jos. Airnurerrnarm,
Spedition u. Möbeltransport , Kohlenhandlung
8(142 Limburg a. d. L., Eiscnbahustraße 1_

*
*

*sind die besten der Welt,
Verarbeitung,

Haltbarkeit und
1 (142 Eleganz

der Formen sind unerreicht.

◄■ jedes Stück kann ohne Entfernung der
* ^  lagen leicht im Hause gewaschen werden.

iSHüIster&Kiirtenbach^'vr.w.w.w.w.Y.w.yr.r
Weibliche Dienstboten gesucht. Vermittlung kosten-

los. Kreisarbeitsnachweis Limbnrg
5(203 Walderdorffer Hof.

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht,
den Verein von dem Tode unseres verehrten
Ehrenmitgliedes, des Herrn Lokomotivführersa.D.

Peter Keiper
in Kenntnis zu setzen.

Sein Angedenken bleibt bei uns auch über
das Grab hinaus in Ehren.

Der Vorstand.
Limbnrg, den 24. Juni 1914.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den

25. Juni , nachmittags4 Uhr statt, und werden
die Mitglieder gebeten, sich um 3 Uhr im Gc-
meindehause einzufinden. 11[142

Evans.Hin-ui HSl!M)n
Limburg.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, von
dem Ableben unseres Mitgliedes, Herrn

Peter Keiper
Lokomotivführera. D.

Kenntnis ;u geben, und bitten untere Mitglieder,
sich zu der Beerdigung am Donnerstag , den
25. Juni zahlreich einzufinden. Sammelplatz:
3 Uhr im Evg. Gemeindehaus.
12s142 Der Vorstand.

ÜIusvn
in grösster Auswahl.

Lorenz u . Oeitler t 9
Bahnhofstrasse 7. 9(136

Ursprungszeugnisse
zu haben tn der Kreisblatt -Druikerel-
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